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Ablaufschritte des wissenschaftlichen Arbeitens

• Themenwahl und erste Konkretisierung

• Aufstellen eines Zeit- und Arbeitsplans
 Orientierung an Abgabetermin
 Arbeitsschritte kalkulieren
 Pufferzeiten einplanen

• Informationsbeschaffung  (Zeitbedarf: 20%)
 Literaturrecherche

• Informationsverarbeitung  (Zeitbedarf: 30%)
 Lesen, systematisieren, diskutieren

• Informationswiedergabe   (Zeitbedarf: 50%)
 Erstellen des Endberichts
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DEADLINES
SETZEN!!

Wissenschaftliches Arbeiten ist ein Vorgang, bei dem ein Thema oder ein Problem auf
wissenschaftliche Art und Weise, d. h. nach wissenschaftlichen Standards und Prinzipien mit
wissenschaftlichen Verfahren und Techniken, behandelt und zu lösen versucht wird.
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Informationsbeschaffung / Literaturrecherche
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(VI) Gefundene Literatur aufbereiten, bewerten und systematisieren.
Tipp: Karteikarten oder Literaturverwaltungssoftware (z. B. Citavi) nutzen

(V) Literaturverzeichnisse relevanter Publikationen durchsuchen!

(I)
Kataloge von
Bibliotheken
& Archiven

(z. B. TRiCAT,
Fernleihe)

(II)
Literatur-

datenbanken

(z. B. EbscoHost,
Emerald,etc.)

(III)
Fach-

zeitschriften

(an 
VHB-JOURQUAL

orientieren)

(IV)
Internet
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Zugang zu Literatur

• Büchern (lokal)
• Fernleihen)

Zugriff über: http://www.ub.uni-trier.de

• Datenbanken
• Zeitschriften (elektronisch)

Zugang zu
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(I) Bibliotheken (über TRiCAT)
Suche im Tri-CAT (Reiter Katalog) oder im Bereich Fernleihen nach Fachbüchern:
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(II) Datenbanken
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Aufbau Paper:
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(III) Fachzeitschriften

General Discussion

Results

Methods

Concept Development
Literature Review

Introduction

ABSTRACT

Wenn Sie nach einem speziellen Journal 
suchen und nicht wissen, wo Sie es finden:

 EZB
uni-trier.de  Bibliothek  Elektronische Zeitschriften (EZB)
(oder ggf. auch Fernleihe)
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(III) Fachzeitschriften (über EZB)

Zugriff über: https://www.uni-trier.de/index.php?id=2946
Zugang zu Volltext-Beiträgen nur über das Uni-Netzwerk (Campus oder VPN).

Hinweis: Direkt am Campus sind mehr Volltexte verfügbar, als über VPN.
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(III) Fachzeitschriften

Je nach Datenbank ggf. verschiedene 
Zugriffsrechte auf diverse Jahrgänge!
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(III) Fachzeitschriften - Literaturdatenbanken

Wenn Sie sich erstmal einen Überblick über veröffentlichte Beiträge machen 
wollen, können Sie Literaturdatenbanken nutzen.

 Die Uni Trier hat verschiedene Kooperationen. Daher kann es sein, dass Ihnen ein Beitrag 
auf der einen Datenbank als Download angeboten und Ihnen auf einer anderen Datenbank 
der Zugang eingeschränkt wird.

 Die Datenbanken generieren häufig eine Ergebnisliste mit über 1.000 Ergebnissen. Nutzen 
Sie also die angebotenen Filteroptionen, um die Darstellung der Ergebnisse 
einzuschränken.

 Manchmal passiert es, dass auf der Seite der EZB ein eingeschränkter Zugang dargestellt 
wird, was jedoch falsch ist. 

 Beiträge werden immer mit der DOI angegeben.

Die DOI wird für jeden Beitrag neu generiert und ist 
systematisch aufgebaut. Man erkennt in der Regel immer, wo 
und wann publiziert wurde.
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(III) Fachzeitschriften 
– Literaturdatenbanken Wertvolle Tipps

EBSCOhost: Greift wohl auf die meisten Beiträge zurück, sodass hier viele Ergebnisse 
angezeigt werden. Nutzen Sie die hier umfassenden Filteroptionen!

ScienceDirect: Erzeugt meistens viele Suchergebnisse. Hier sollte insbesondere mit der 
Wortsuche im Abstract die Ergebnisliste eingegrenzt werden.

SAGE: Falls Sie bei SAGE nur innerhalb eines speziellen Journals suchen wollen, ist die 
Suchleiste manchmal verborgen! Scrollen hilft jedoch meistens, um das Feld wieder 
angezeigt zu bekommen.

JSTOR: Es können nur wenige Zusatzbedingungen gesetzt werden, sodass meist eine Vielzahl 
irrelevanter Beiträge dargestellt wird. Auch ist das Informationsgehalt der 
Ergebnisdarstellung recht spärlich. Dennoch ist JSTOR eine wichtige Literaturdatenbank, die 
aber eher für die Suche innerhalb eines Journals praktikabel ist.

emerald: Falls nur innerhalb eines speziellen Journals suchen wollen, müssen Sie in der 
Advanced Search die DOI als Selektionskriterium auswählen und den journalspezifischen 
Teilcode der DOI eingeben (zB JOSM oder IMR).

SSRN: Hier finden Sie Beiträge, die es nicht in renommierte Zeitschriften geschafft haben. 
Greifen Sie also nur in Ausnahmefällen auf diese Literatur zurück.

Generell gilt: Wird nach dem Begriff „Plattform“ gesucht, suchen die Datenbanken auch die 
Literaturverzeichnisse der Beiträge nach dem Begriff ab, weshalb eine Vielzahl irrelevanter 
Beiträge dargestellt werden. Setzen Sie also die Zusatzbedingung, dass „Plattform“ auch im 
Abstract auftaucht, um die Relevanz der Suchergebnisse zu erhöhen!
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(III) Fachzeitschriften 
– Besonderheit beim Login von EBSCOhost

Der Zugang zu EBSCOhost ist dahingehend schwierig, dass der Link zur Website an die Lizenz 
gekoppelt ist und gerne „System Probleme“ angezeigt werden.

Link: web.a.ebscohost.com
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Wenn Sie nach Journals suchen, die eine gute Qualität haben:
 VHB oder SJR (Das erforderliche Ranking variiert je Themengebiet)

14

(III) Fachzeitschriften - Ranking
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(IV) Internet

Seriosität prüfen! Autoren identifizieren! Aktualität bestimmen!

Homepages von Herstellern Zeitungen mit InternetauftrittBlogs, Foren, Wikis, etc.
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(IV) Internet – Google Scholar

Zugang zu Volltext-Beiträgen nur über das Uni-Netzwerk (Campus oder VPN).
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Literatur
verzeichnis

(V) Literaturverzeichnisse relevanter Quellen 
(Pyramidensystem)

Beitrag XY
2019

Beitrag
2017

Beitrag
2016

Beitrag
2012

Beitrag
2011

Beitrag
2013

Beitrag
2000

Beitrag
1995

Beitrag
2008

Beitrag
1978

Beitrag
2006
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2. Formaler Aufbau wissenschaftlicher Arbeiten

18
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Formale Anforderungen
• Schlüssige Gliederung

• Vollständiges Literaturverzeichnis

• Umfassende Literaturbearbeitung

• Korrekte Zitierweise

• Angemessene schriftliche Ausführung
 Äußere Erscheinung / Schriftbild
 Rechtschreibung und Grammatik
 Stil / sprachlicher Ausdruck

• Korrekter Aufbau der Arbeit

Wissenschaftliche Arbeiten bestehen (im Normalfall) aus 8 Elementen.
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Elemente der Arbeit

Eine wissenschaftliche Arbeit enthält im Normalfall folgende Elemente:

• Titelblatt

• Inhaltsverzeichnis

• Abbildungsverzeichnis

• Abkürzungsverzeichnis

• Textteil

• Anhang

• Literaturverzeichnis

• Erklärung

Für die leichtere Identifizierung der 
Literaturquellen sollte das Literaturverzeichnis 
– entgegen der allgemeinen Gepflogenheit –

noch hinter den Anhang an 
das Ende der Arbeit gestellt werden.
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Elemente der Arbeit: 1. Titelblatt

Das Titelblatt muss folgende 
Informationen enthalten

 „Universität Trier“ (wahlweise Logo)
 Fachbereich & Fach
 Semester
 Art der Arbeit (z. B. Bachelorarbeit)
 Thema der Arbeit
 Name des Veranstalters
 Zeitpunkt der Abgabe

 Vor- und Nachname, Anschrift, 
Telefonnummer, Email-Adresse, 
Fachsemesterzahl, Matrikelnummer 
und Fachrichtung des/der Verfasser
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Elemente der Arbeit: 2. Inhaltsverzeichnis
Das Inhaltsverzeichnis umfasst alle 
Bestandteile der Arbeit mit der jeweiligen 
Seitenzahl 
(Außer Deckblatt & Inhaltsverzeichnis)

Achtung!
 Überschriften dürfen sich nicht 

wiederholen (z. B. 2. = 2.1) und nicht 
mit dem Titel der Arbeit 
übereinstimmen.

 Jeder Gliederungspunkt braucht einen 
gleichberechtigten zweiten (z. B. 1.1 
und 1.2).

 Jeder Gliederungspunkt braucht einen 
Textteil.

22

Inhaltsverzeichnis

Abbildungsverzeichnis …...…...II
Abkürzungsverzeichnis ...........III
1. [Einleitung]   ………………..1
2. Gliederungsebene ………...2
2.1 Gliederungsebene ………...3
2.2 Gliederungsebene ………...4
:
Anhang ………………………...55
Literaturverzeichnis …………..56
Eidesstattliche Erklärung ........60
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Elemente der Arbeit: 3. Abbildungsverzeichnis
• Das Abbildungsverzeichnis gibt die 

Nummer der jeweiligen Abbildung, 
ihren Titel und die Seitenzahl wieder.

• Tabellen sind wie Abbildungen zu 
behandeln / beschriften (ein eigenes 
Tabellenverzeichnis entfällt somit).

23

Abbildungsverzeichnis
Abb. 1: Das Geschäftsbeziehungsdreieck .............10
Abb. 2: Systematisierung der Einflussfaktoren 

auf den Anbieterwechsel ………………….12
Abb. 4: Die Wertfunktion ……………………………23
Abb. 5: Erklärungsfokus der Prospect-Theorie 

im Anbieterwechselprozess ......................26
Abb. 6: Die Liberalisierung der Tele-

kommunikationsmärkte 1995 und 2000 ....28
Abb. 7: Ablauf der Conjoint-Analyse ………………36


Aussagekräftige Titel erleichtern 
dem Leser die Orientierung!
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Elemente der Arbeit: 4. Abkürzungsverzeichnis
• Das Abkürzungsverzeichnis gibt die in 

der Arbeit verwendeten Abkürzungen 
samt Bedeutungen wieder.

• Bei erstmaliger Nennung im Text 
müssen die Begriffe ausgeschrieben 
werden
(die Deutsche Telekom AG (DTAG)…).

• Die im DUDEN aufgeführten 
Abkürzungen werden hier jedoch nicht
erläutert (z. B., etc., i. d. R., …).

24

Abkürzungsverzeichnis

BMWi Bundesministerium für 
Wirtschaft

COLT City of London 
Telecommunications

DTAG Deutsche Telekom AG
emp. empirisch
GfK Gesellschaft für 

Konsumforschung
IS In-Supplier
OECD Organisation for 

Economic Co-operation 
and Development
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Elemente der Arbeit: 5. Textteil (Masterarbeit)

Der Textteil ist der inhaltliche Teil und somit Kern der Arbeit

Einleitung und
Motivation

Theoretische
Grundlagen

&
Stand der
Forschung

Herleitung
von

Hypothesen

Empirische
Prüfung

der
Hypothesen

Kritische
Würdigung

&
Forschungs-

Ausblick
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Elemente der Arbeit: 5. Textteil (Masterarbeit)
Wie sieht eine empirische wissenschaftliche Arbeit typischerweise 
aus?

1. Einleitung (10%)

2. Theoretische Grundlagen (15%)

3. Hypothesen (15%)

4. Methodik (10%)

5. Ergebnisse (20%)

6. Diskussion (20%)

7. Fazit (10%)

26

 Die Gliederung eine Bachelorarbeit ist hingegen variabler! Da diese konzeptionell (also 
ohne empirischen Anteil) erstellt werden, folgen auf die theoretischen Grundlagen jene 

Kapitel, die die Forschungsfrage theoriegestützt beantworten.

Nur für Masterarbeiten relevant
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1. Einleitung
• Wieso ist die Thematik interessant? (Motivation)
• Welche Frage(n) wird/werden im Verlauf der Arbeit beantwortet?
• Wieso ist/sind diese Frage(n) relevant?
• Wie wird/werden diese Frage(n) beantwortet?
• Welche (Haupt-) Ergebnisse werden erwartet?
• Wie ist die restliche Arbeit aufgebaut?

2. Theoretische Grundlagen 
• Welche Konzepte und Theorien werden in der Arbeit untersucht?
• Wie werden diese definiert?
• Wie unterscheiden sie sich von anderen?

3. Hypothesen
• Welche Wirkungszusammenhänge werden auf Basis der Theorien und Konzepte 

unterstellt?
• Wie können diese aus bestehenden Erkenntnissen abgeleitet werden?

Elemente der Arbeit: 5. Textteil (Masterarbeit)

27
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4. Methodik
• Welche Stichprobe wird in der Arbeit untersucht? 
• Wie wurden die Daten erhoben?
• Welche Variablen (AV, UV, CV) werden in der Arbeit untersucht?
• Wie wurden die jeweiligen Variablen gemessen?

5. Ergebnisse
• Können die aufgestellten Hypothesen bestätigt werden?
• Welche Ergebnisse sind ausschlaggebend?

6. Diskussion 
• Wie lassen sich die Ergebnisse erklären?
• Welche Implikationen geben die Ergebnisse für die Praxis? Für die Forschung?

7. Fazit
• Was sind die wichtigsten Erkenntnisse der Arbeit und wie wurden diese erlangt? 
• Welche Limitationen beinhaltet die Arbeit?

Elemente der Arbeit: 5. Textteil (Masterarbeit)

28
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Elemente der Arbeit: Forschungsfrage

29

Kriterien

Die Forschungsfrage…

… ist als W-Frage gestellt (Was? Wie? Warum?)

… formuliert klar und verständlich ein Erkenntnisinteresse   
(Forschungslücke, Praxisrelevanz)

… ist konkret gestellt und dient der thematischen Eingrenzung

… gibt den Roten Faden der Arbeit vor

… spiegelt den Titel der Arbeit wider

… muss begründet werden
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Elemente der Arbeit: Forschungsfrage

30

Berücksichtigen Sie bei der Formulierung folgende Grundsätze:

Entdeckungszusammenhang
Warum ist die Frage so relevant? Welche
Motivation steckt hinter dem
Forschungsanliegen?

Begründungszusammenhang
Welche Theorien und Informationen 
werden zur Beantwortung der 
Forschungsfrage benötigt?

Verwertungszusammenhang
Für welchen Zweck sollen die Ergebnisse 
verwendet werden?

Vorgehensweise:

1. Sichten relevanter 

Grundlagenliteratur

2. Verschaffen eines Überblicks

3. Sichtung der zur Verfügung 

stehenden Daten 

4. Generierung von alternativen 

Fragestellungen, die auf Basis der 

Daten bearbeitet werden können 

5. Festlegen auf eine Fragestellung
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Elemente der Arbeit: Stil- und Sprachregeln

31

Was ist beim Schreiben Ihrer Arbeit wichtig?
Fokus Die Arbeit muss sich mit dem zugewiesenen Thema (und nur

damit) auseinandersetzen/beschäftigen.

Umfang Die gesamte Literatur, die (als) relevant definiert ist, muss 
abgedeckt werden.

Tiefe Die Arbeit muss ein tiefes Verständnis des Themas 
nachweisen.

Stringenz Argumente müssen logisch und schlüssig entwickelt werden.

Konsistenz Begriffe müssen klar definiert und konsequent im gesamten 
Beitrag verwendet werden, der Zitatstil muss einheitlich sein.

Klarheit Die Regel der Klarheit ist nicht das Schreiben, damit der 
Leser es verstehen kann, sondern damit er es nicht 
missverstehen kann.
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Elemente der Arbeit: Stil- und Sprachregeln
• Knappe und präzise Ausdrucksweise verwenden

• Mehr Verben als Substantive verwenden
 Statt „Ziel ist die Untersuchung des Zusammenhangs zwischen […].“
 „Ziel ist es, den Zusammenhang zwischen […] zu untersuchen.“

• Aktive Ausdrucksweise verwenden
 Statt „Im Folgenden soll ein Überblick gegeben werden […].“ 
 „Der folgende Abschnitt gibt einen Überblick […].“ 

• Keine Verwendung der 1. Person Singular / Plural und „man“

• Vermieden werden sollten:
 Umgangssprache, Polemik, Rhetorische Fragen
 Subjektive Bewertungen (außer entsprechend gekennzeichnet)
 Überzogen komplizierte / „geschwollene“ Sprache
 Wechsel der Zeitform
 Wörter wie: nun, echt, natürlich, selbstverständlich, enorm, unglaublich, etc.
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Stilregeln für wissenschaftliche Texte:

1. Schreiben Sie verständlich.
2. Drücken Sie sich knapp, nicht ausschweifend aus.
3. Vermeiden Sie komplexe und lange Sätze.
4. Definieren Sie Fachbegriffe.
5. Vermeiden Sie einen passiven Schreibstil 
6. Vermeiden Sie Umgangssprache.
7. Vermeiden Sie Anglizismen.
8. Vermeiden Sie Stilbrüche.
9. Vermeiden Sie Füllwörter (vielleicht, manchmal, eher, oft … )

Sie schreiben für den Leser, also möglichst einfach! 

Elemente der Arbeit: Stil- und Sprachregeln

In Anlehnung an Stemmler (2015)

33
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Elemente der Arbeit: 6. Anhang
• Der Anhang stellt dem Leser ergänzende Informationen zur Verfügung 

(z. B. Fragebögen, Tabellen, Protokolle, etc.)

• Alle Informationen die für das Verständnis der Arbeit wichtig sind, 
müssen in den Textteil integriert werden!

• Der Arbeit ist eine Daten-CD oder ein USB-Stick beizulegen. 
Diese(r) enthält:
 Komplette Arbeit als Word-Dokument & PDF
 Datensätze und Auswertungen (SPSS-Dateien)
 Verwendete Internetquellen (Word oder PDF)
 Optional: Verwendete Literatur (insb. elektronisch Verfügbares)

Der Anhang enthält ausschließlich Zusatzinformationen für den Leser



www.innovation.uni-trier.de 35

Elemente der Arbeit: 7. Literaturverzeichnis

Das Literaturverzeichnis wird in Punkt 4 genauer betrachtet
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3. Richtiges Zitieren

36
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• Das Zitat erlaubt es, die Urheberschaft von Ideen nachzuvollziehen 
und ist somit ein Ausweis von Wissenschaftlichkeit.

• Fremde Gedanken werden für die Fragestellung der eigenen Arbeit neu 
verwendet.

• Es muss stets klar gekennzeichnet sein, welche Quellen den Ursprung 
der eigenen Ausführungen bilden.

Zitieren in wissenschaftlichen Arbeiten

Jede Verwendung fremden geistigen Eigentums ist durch Angabe der Quelle
kenntlich zu machen. Die Übernahme von Gedanken aus fremden
Literaturquellen ohne Verweis ist als Täuschungsversuch zu werten!

Jede eingereichte Arbeit wird mit der einer Spezialsoftware auf das Vorliegen
von Plagiaten überprüft.
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Direktes vs. Indirektes Zitieren

Direktes Zitat
• Wörtliche Übernahme einer 

fremden Aussage

• Buchstaben- und Zeichengetreue 
Wiedergabe (Änderungen 
müssen kenntlich gemacht 
werden)

• Sparsamer Einsatz!

Indirektes Zitat
• Sinngemäße Übernahme einer

fremden Aussage

• Beginnt in der Fußnote mit 
„Vgl.“

• Es muss klar erkennbar sein, 
dass es sich um die Wiedergabe
fremder Gedanken handelt!.

Zu jedem direkten oder indirekten Zitat gehört eine Quellenangabe!

Im Rahmen dieser Betrachtung spielt der Austausch 
eine so zentrale Rolle, daß Hunt zu dem Schluß
gelangt, dass „the primary focus of marketing is the
exchange relationship“3.
—————————————
3 Hunt (1983), S. 9.

Der Betrachtungsfokus änderte sich dahingehend, 
dass deutlich wurde, dass Austauschprozesse nicht 
nur isoliert voneinander stattfinden, sondern es 
Wechselwirkungen und Zusammenhänge gibt.7
—————————————
7 Vgl. Plinke (1997), S. 7.
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• Zitierfähige Quellen
 Wissenschaftliche Fachzeitschriften (z. B. JoM, JMR, ZfbF, WISU etc.)
 Monographien (Lehrbücher, Dissertationen etc.)
 Sammelbandbeiträge

• Eingeschränkt zitierfähige Quellen
 Publikumszeitschriften (Spiegel, Fokus, Tagespresse etc.)
 Internetquellen (Seriosität / Überprüfbarkeit beachten)
 Unveröffentlichte Manuskripte / Konferenzbeiträge

• Nicht zitierfähige Quellen
 Vorlesungsunterlagen (Foliensätze) und Mitschriften
 Seminar- und Abschlussarbeiten

Zitierfähigkeit von Literaturquellen

Die Zitierfähigkeit ist abhängig von der Integration in den jeweiligen 
Kontext der Arbeit. Die Güte/ Seriosität ist jedoch stets zu überprüfen.
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Darstellung von Quellenangaben
• Zwei aufeinanderfolgende Quellenangaben zitieren das selbe Werk

• Zwei aufeinanderfolgende Quellenangaben zitieren den selben Autor

• Das zitierte Werk wurde von mehr als drei Autoren verfasst

10 Vgl. Weiber/Adler (1996), S. 123.
11 Vgl. ebenda, S. 124f.

12 Vgl. Weiber (1995a), S. 150.
13 Vgl. Ders. (1995b), S. 124f.

14 Vgl. Backhaus et al. (2008), S. 56.



www.innovation.uni-trier.de

4. Literaturverzeichnis

41
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Grundlagen des Literaturverzeichnisses

• Aufführung sämtlicher (!) Quellen, die im Text und im Anhang 
verwendet wurden.

• Aber: Keine Quellen angeben, die nicht explizit im Text 
verwendet wurden.

• Die Reihenfolge der Quellen erfolgt alphabetisch nach den 
Nachnamen der Verfasser

• Bei mehreren verwendeten Quellen eines Verfassers werden diese 
nach dem Erscheinungsjahr sortiert (beginnend mit der ältesten 
Quelle)

Bei unterschiedlichen Arten von Quellen werden unterschiedliche 
Angaben gemacht!
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Literaturangaben bei Monographien:

Backhaus, Klaus/Erichson, Bernd/Plinke, Wulff/Weiber, Rolf (2016):
Multivariate Analysemethoden, 14. Aufl., Berlin u.a. .

Literaturangaben bei ausgesuchten Quellen I

Literaturangaben bei Beiträgen in Sammelwerken:

Reinecke, Sven (2015):
Marketing- und Verkaufscontrolling in Industriegüterunternehmen, in: Back-
haus, Klaus/Voeth, Markus (Hrsg.): Handbuch Business-to-Business Marketing, 
Wiesbaden, S. 583-603. 

Literaturangaben bei Zeitschriftenaufsätzen:

Weiber, Rolf/Wolf, Tobias (2012):
Disruptive Empowerment: Auswirkungen von Kundeninteraktion auf den Soci-
al-Media-Erfolg, in: Marketing Review St. Gallen, 29. Jg., Nr. 4, S. 42-47.  
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Literaturangaben bei Internetquellen:

Afshar, Vala (2015):
Disrupt Yourself: 7 Steps To Achieve Mastery And Success, Online im Inter-
net: <http://www.huffingtonpost.com/vala-afshar/7-ways-to-disrupt-
yoursel_b_9196022.html> (Stand: 10.02.2016, Abfrage am: 15.02.2016). 

Literaturangaben bei ausgesuchten Quellen II

Internetquellen sind stets auszudrucken (oder als PDF abzuspeichern) 
und mit der Arbeit abzugeben!!

Literaturangaben bei „Grauer Literatur“:

Hebner, Scott (2009):
Smarter products: the building blocks for a smarter planet, White Paper, Somers. 
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4. Citavi 6

45
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(VI) Systematisierung / Aufbereitung

46

Zusätzlich: Literaturverwaltung… … und Wissensorganisation

Warum ist Citavi wichtig?
 Häufig stimmen Fußnoten und Inhaltsverzeichnis nicht überein, da zwar Absätze gelöscht 

werden, aber nicht die Position im Inhaltsverzeichnis.
 Das Synchronisiert Citavi automatisch.

 Sehr häufig sind Interpunktionsfehler in Fußnoten und Literaturverzeichnis oder sogar 
falsche Jahreszahlen gegeben.
 Das alles fügt Citavi sofort korrekt ein.

 Die Recherche aller Angaben von Beiträgen (Jahrgang, Nr., S., etc.) ist sehr mühseelig.
 Das macht Citavi von allein und warnt sogar, wenn falsche Seiten angegeben werden.

Generell hilft Citavi dabei „den Überblick zu behalten“.
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Download von unserer Website: www.uni-trier.de/index.php?id=15187

Der Zitationsstil wird von uns zur Verfügung 
gestellt. Fußnoten und Literaturverzeichnis 
müssen von Ihnen jedoch nochmal auf 
Fehler kontrolliert werden.
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Das Citavi Fenster – worauf ist zu achten?
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1. Titel können händisch hinzugefügt 
werden. Einfacher ist jedoch die Picker-
Funktion (Muss zusätzlich runtergeladen 
und im Browser implementiert werden).

2. Inhalte müssen korrekt klassifiziert 
werden (z.B. Zeitschriftenaufsatz, 
Beitrag in Sammelband, Sammelband, 
Monografie, etc.)

3. Über das Eintragen der DOI oder ISBN 
sucht Citavi automatisch nach allen 
relevanten Informationen.

4. Finale Kontrolle: Hat Citavi alle Inhalte 
korrekt gefunden oder muss noch was 
ergänzt werden?
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Citavi Picker im Browser
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 Überall, wo ISBNs oder DOIs angegeben 
sind, kann man die Literatur mit einem Klick 
in Citavi übertragen.
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Bei Google Scholar ist so gut wie jede 
Literatur mit Zitationsdaten hinterlegt. 
Allerding müssen die Importe in Citavi
nochmals kontrolliert werden, da sie gerne 
lückenhaft sind. Das resultiert daraus, dass 
die Daten mit der EndNote-Funktion 
heruntergeladen werden und nicht ISBN oder 
DOI verlinkt ist.
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Einfügen einer Fußnote:
1. Zuerst Textstelle, dann Literatur anklicken
2. Seitenzahl eingeben (z.B. aus 22-23 wird 

„22f.“ und aus 22-24 wird „22ff.“)
3. „Vgl. “ als Präfix einfügen (inkl. Leerzeichen!)
4. Enter.

Einfügen mehrerer Quellen in einer Fußnote:
1. Erste Quelle ganz normal einfügen.
2. Fußnote und dann Literatur anklicken.
3. Seitenzahl und „Vgl. “ eingeben.

Einfügen von Autoren im Fließtext:
Bspw. „Wie Armstrong (2006) zeigt…“
1. Zuerst Textstelle, dann Literatur anklicken.
2. „Mit Optionen einfügen“ anklicken.
3. „Keine Klammern“, Nachweis-Position „Im 

Text“ und oben „Person (Jahr)“ auswählen.

 Der Literaturverzeichnis erstellt sich ganz von 
allein.

 Werden nicht passende Seitenzahlen 
eingegeben, warnt sie Citavi.

 Fußnoten und Literaturverzeichnis werden 
stets synchronisiert.
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6. Häufige Fehler bei der Erstellung wissensch. Arbeiten
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Häufige Fehler (I)

Inhalt der Arbeit

• Relevanz des Themas und Motivation 
zur Bearbeitung nicht deutlich genug 
herausgestellt

• Kritische Auseinandersetzung mit 
genutzter Literatur fehlt
 Aussagen verschiedener Autoren nur 
unreflektiert wiedergegeben

• Behauptungen ohne entsprechende 
Begründung/Literaturbelege aufgestellt

• Die im Rahmen der Arbeit aufgestellte 
Empirie baut nicht stringent auf den im 
Theorieteil herausgearbeiteten Gedanken 
auf

• Abbildungen, Tabellen und Zitate werden 
im Text nicht ausreichend integriert und 
beschrieben

Aufbau der Arbeit

• Die Inhalte der Kapitel werden nicht in 
einen logischen Zusammenhang 
gebracht. Ergebnisse stehen 
unverbunden nebeneinander und bauen 
nicht aufeinander auf.
 Es fehlt der „Rote Faden“!

• Die Überschriften sind ohne Aussage 
und geben dem Leser keine Orientierung 
über die Inhalte.

• Die Themenstellung und der Aufbau der 
Arbeit werden beschrieben, aber nicht 
sachlogisch begründet.

• Den Kapiteln fehlt ein gewisser 
Mindestumfang.

• Die Konzentration der Betrachtungen auf 
bestimmte Aspekte wird in der Arbeit 
nicht begründet.
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Inhaltsverzeichnis
Nicht vergessen!

Einleitung beinhaltet:
• Begründung theoretische, 

wirtschaftliche und 
wissenschaftliche Relevanz 
des Themas

• Eigene Motivation des 
Themas

• Konkrete Forschungsfrage(n)
• Begründete Gliederung der 

Arbeit

Wenn im Titel des Themas 
Fachbegriffe sind (auch techn. 
Begriffe wie CUI, APS, etc.), so 
müssen diese auch im 
Theorieteil erklärt werden!
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Häufige Fehler (II)

Literatur

• Literaturarbeit unzureichend; Fehlen von 
für die Thematik grundlegender und 
zentraler Literaturbeiträge

• Verwendung von Sekundärquellen. Kein 
Rückgriff auf Originalquellen

• Übernommene Textpassagen werden 
nicht als sinngemäße oder wörtliche 
Zitate gekennzeichnet. 
Täuschungsversuch!!

• Grundlose Zitation alter oder mehrere 
Auflagen eines Buches

• Verwendung nicht zitierfähiger Literatur 
(Vorlesungsunterlagen, Seminararbeiten, 
etc.)

Formale Mängel

• Abweichung von den Formatvorschriften
(Zeilenabstand, Ränder, Schriftgröße)

• Falsche Kapitelnummerierung und 
Seitenzahlen

• Zitierweise ist uneinheitlich und 
unvollständig

• Schreibschwächen (Rechtschreibung, 
Zeichensetzung, Schreibstil)

 Formale Fehler signalisieren dem Leser 
mangelnde Sorgfalt bei der Erstellung und 
können zu deutlichen Notenabzügen 
führen!
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Fußnoten und Literaturverzeichnis

Lehrwerk

Nicht im Fließtext zu finden
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Mangelnder Sprachstil

Quellen?!
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Merkblatt Formerfordernisse
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